
Weißkittel und Heilberufler für Anti-Atom-Demo gesucht: 
Atomkraft?-Nein Danke! Gorleben soll leben!
Aufruf der ÄrztInnenorganisation IPPNW zur bundesweiten Anti-Atom-
Demonstration am 8. November 2008 in Gorleben

Die Prognose ist düster: Nach der Bundestagswahl im nächsten Jahr sollen nach dem
Willen der Stromkonzerne die Laufzeiten der Atomkraftwerke verlängert werden. Schon jetzt
überziehen E.on, RWE, Vattenfall und EnBW das Land mit einer beispiellosen Propaganda-
Kampagne: Da mutiert Atomstrom zu "Ökostrom" und "Billigstrom". Dazu betreiben die
Konzerne Wort- und Vertragsbruch: Erst werden im Atomkompromiss lange Laufzeiten verein-
bart und wenn dann doch die ersten Meiler vom Netz gehen sollen, wird er einfach wieder
aufgekündigt.

Außerhalb Deutschlands setzen immer mehr Länder auf Atomstrom. Deutschland, Frankreich,
Russland u. a. verkaufen Atomtechnik in die ganze Welt und nehmen damit in Kauf, dass wei-
tere Staaten die Fähigkeit erlangen, Atomwaffen herzustellen. Außerdem wird mit jedem
Atomkraftwerk der Berg an Atommüll größer, auf dem wir zukünftige Generationen sitzen las-
sen. In Deutschland zeigt sich das Atommüllproblem in Asse und Gorleben. Die "Versuchs-
Endlagerung" im Salzbergwerk Asse II (Wolfenbüttel), dem "Pilotprojekt" für Gorleben, hat
noch nicht einmal 30 Jahre dichtgehalten. Jetzt besteht Einsturzgefahr, mit Cäsium 137 bela-
stete Salzlauge tritt aus und niemand weiß, was mit den 126.000 dort gelagerten Atommüll-
Fässer geschehen soll. Im Gorlebener "Erkundungsbergwerk" führten Sicherheitsbedenken im
Jahr 2000 zum Baustopp. Doch dieses so genannte Moratorium soll nach Willen von
CDU/CSU und Industrie 2010 auslaufen. 

Während niemand sagen kann, wo es ein sicheres Endlager geben kann,
werden in Gorleben oberirdisch Tatsachen geschaffen. Schon 80 Castor-
Behälter stehen in der Lagerhalle. Mit jedem Castortransport wird die
ungelöste "Entsorgung" offenbar. Im November 2008 ist es wieder soweit:
Elf weitere Behälter mit hochradioaktiven Kokillen aus La Hague sollen in
Gorleben abgestellt werden, der Transport geschützt von tausenden
PolizeibeamtInnen.



Die Diagnose ist klar: Atomkraft ist eine Hochrisikotechnologie, die nicht nur aufgrund Ihres
Müllproblems die natürlichen Lebensgrundlagen von uns und zukünftigen Generationen
bedroht. Angesichts der Gefahren der Atomenergie ist jeder Tag Weiterbetrieb einer zu viel:
Störfälle wie zuletzt in Frankreich und China reißen nicht ab, der Umgang mit nuklearen
Brennstoffen führt wie im Iran zu internationalen Krisen und im Umkreis von AKWs ist für
Kinder nachgewiesenermaßen das Leukämierisiko erhöht.

Die Therapie ist einfach: Jetzt kommt es auf unser Engagement an! Wir wenden uns an
alle ÄrztInnen, KrankenpflerInnen und HeilberuflerInnen aller Art. Macht Euch am 8. November
2008 auf den Weg nach Gorleben. Lasst uns gemeinsam gewaltfrei gegen Castor und
Atomkraft demonstrieren. Lasst uns deutlich zeigen, dass sich Menschen, die sich für die
Gesundheit der Menschen einsetzen, der Atomlobby in den Weg stellen. 

Renaissance der Atomkraft? Weiterbau in Gorleben? - Die Herausforderung nehmen
wir an. Wir schalten ab, privat, und wechseln den Stromanbieter. Wir drehen auf,
öffentlich, und machen uns auf den Weg zur Demonstration am 8. November 2008
in Gorleben! Treffpunkt 13 Uhr in Gorleben. Wir HeilberuflerInnen wollen uns vor der
Kirche in der Burgstraße treffen und gemeinsam losgehen.

Wichtiger Hinweis: Die bundesweite Demonstration am Samstag, den 8. November ist ange-
meldet! Viele Menschen aus dem Wendland werden mit der ganzen Familie teilnehmen. Einer
friedlichen und bunten Demo steht nichts im Weg. Erst in den beiden darauffolgenden Tagen
finden gewaltfreie Blockadeaktionen statt, die zu einer Reaktion der Polizei führen könnten.
Allerdings steht es jeder/jedem frei, Sonntag und Montag an Aktionen zivilen Ungehorsams
teilzunehmen. 

Allgemeine Infos unter www.bi-luechow-dannenberg.de und www.X-tausendmalquer.de
Castor-Info-Hotline (ab 13.10.08): 01805-252769 oder 01805-ALARMX (12ct/min)

Kontakt ÄrztInnenorganisation IPPNW: 
Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges e.V., 
Sven Hessmann, Körtestrasse 10, 10967 Berlin, 
Tel. 030 698074-14; Mob. 0176 9623 8656; hessmann@ippnw.de


